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8 Lesung: MatthÃ¤us 25,31-46

Wer kann die Konsequenzen von diesen masslosen Morden an unschuldigen. Menschen voraussehen? Was wird aus den Kindern und den jungen Menschen ... 
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Lesung: Matth¨ aus 25,31-46 31 Wenn der Menschensohn in seiner ganzen Herrlichkeit, begleitet von allen Engeln, kommt, dann wird er auf seinem Thron sitzen. 32 Alle V¨olker werden vor ihm erscheinen, und er wird die Menschen in zwei Gruppen teilen, so wie ein Hirte die Schafe von den B¨ocken trennt. 33 Rechts werden die Schafe und links die B¨ocke stehen. 34 Dann wird der K¨onig zu denen an seiner rechten Seite sagen: Kommt her! Euch hat mein Vater gesegnet. Nehmt die neue Welt Gottes in Besitz, die er seit Erscha↵ung der Welt f¨ ur euch als Erbe bereith¨alt! 35 Denn als ich hungrig war, habt ihr mir zu essen gegeben. Als ich Durst hatte, bekam ich von euch etwas zu trinken. Ich war ein Fremder bei euch, und ihr habt mich aufgenommen. 36 Ich war nackt, ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich war krank, und ihr habt mich besucht. Ich war im Gef¨angnis, und ihr seid zu mir gekommen. 37 Dann werden sie, die nach Gottes Willen gelebt haben, fragen: Herr, wann bist du denn hungrig gewesen und wir haben dir zu essen gegeben? Oder durstig und wir gaben dir zu trinken? 38 Wann haben wir dir Gastfreundschaft gew¨ahrt, und wann bist du nackt gewesen und wir haben dir Kleider gebracht? 39 Wann warst du denn krank oder im Gef¨angnis und wir haben dich besucht? 40 Der K¨onig wird ihnen dann antworten: Das will ich euch sagen. Was ihr f¨ ur einen meiner geringsten Br¨ uder getan habt, das habt ihr f¨ ur mich getan! 41 Zu denen an seiner linken Seite aber wird er sagen: Geht mir aus den Augen, ihr Verfluchten, ins ewige Feuer, das f¨ ur den Teufel und seine Helfer bestimmt ist!
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42 Denn ich war hungrig, aber ihr habt mir nichts zu essen gegeben. Ich war durstig, aber ihr habt mir nichts zu trinken gegeben. 43 Ich war ein Fremder unter euch, aber ihr habt mich nicht aufgenommen. Ich war nackt, aber ihr wolltet mir nichts zum Anziehen geben. Ich war krank und im Gef¨angnis, aber ihr habt mich nicht besucht. 44 Dann werden auch sie ihn fragen: Herr, wann haben wir dich denn hungrig oder durstig, ohne Unterkunft, nackt, krank oder im Gef¨angnis gesehen und dir nicht geholfen? 45 Darauf wird ihnen der K¨onig antworten: Lasst es euch gesagt sein: Die Hilfe, die ihr meinen geringsten Br¨ udern verweigert habt, die habt ihr mir verweigert. 46 Und sie werden der ewigen Strafe ausgeliefert sein. Aber die Gottes Willen getan haben, erwartet unverg¨angliches Leben.
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Predigt: “Der Tag der Gnade und der Tag der O↵enbarung”



Liebe Gemeinde Sie sind sicherlich schockiert von den Ereignissen, die am letzten Freitagabend Paris ersch¨ uttert haben. Der letzte m¨orderische Anschlag in Paris war im Januar in diesem Jahr. Die Konsequenzen sind unberechenbar. Die Reaktionen der europ¨aischen Nationen sind garantiert. Ich denke an unschuldige Menschen in L¨andern wie Syrien, Afganistan, Iraq und Pakistan, die solche Situationen viel h¨aufiger erleben m¨ ussen. Es gibt so viel Not in dieser Welt. So viel Not! Gutes f¨ uhrt zu mehr Gutem. Aber das B¨ose f¨ uhrt zu mehr B¨osem. Wer kann die Konsequenzen von diesen masslosen Morden an unschuldigen Menschen voraussehen? Was wird aus den Kindern und den jungen Menschen werden, die den Mord ihres Vater oder ihrer Mutter oder ihrer Schwester oder ihres Bruders mit eigenen Augen gesehen haben? Wie viele von ihnen werden sich r¨achen wollen? Wie lange wird der Teufelskreis von Mord und Rache weitergehen? Wir wissen es nicht. Und wir wissen nicht, ob sich dieser Teufelskreis auch in Europa mehr und mehr zeigen wird. Aber er ist hier und unser Nachbarland Frankreich befindet sich derzeit in einem Kriegszustand.
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Wie sollen wir in dieser unsicheren Welt leben? Wer weiss, ob wir uns nicht auch einmal in einer solchen Situation befinden werden, wie Tausende von Menschen am letzten Freitagabend in Paris? Zun¨achst sollten wir u ¨berpr¨ ufen, was uns wirklich ein Sicherheitsgef¨ uhl gibt. Wir k¨onnen uns jetzt eine Liste durch den Kopf gehen lassen. Was gib mir Sicherheit? Mein Bankkonto, meine Frau, mein Mann, meine Familie, mein Besitz, meine Wohnung, mein Haus, mein Arbeitsplatz, meine Qualifikationen, meine Freunde? Ist Jesus Christus in dieser Liste? Ja? Nein? Jesus sagt: Was ich euch zur¨ ucklasse, ist Frieden: Ich gebe euch meinen Frieden – einen Frieden, wie ihn die Welt nicht geben kann. Lasst euch durch nichts ersch¨ uttern, und lasst euch nicht entmutigen! (Johannes 14,27) Es ist interessant, dass Jesus sich selbst der Welt gegen¨ uber stellt. Der Friede, den Jesus gibt, ist nicht wie der Friede, den wir in der Welt finden k¨onnen. Es werden seit Jahrzehnten astronomischen Mengen an Geld, Kraft und Energie f¨ ur den Frieden in der Welt investiert. Doch irgendwie bleibt der Frieden fl¨ uchtig, unsicher. Genauso unsicher sind die Dinge, die wir vorhin aufgelistet haben, mit denen wir uns sicher f¨ uhlen. In einem Augenblick k¨onnen sie von uns weggenommen werden. Dann haben wir keine Sicherheit und keinen Frieden mehr. Aber der Friede, den Jesus gibt, ist ein Friede, der unter keinen Umst¨anden weggenommen werden kann. Weder im Leben, noch im Tod. “Was ich euch zur¨ ucklasse, ist Frieden: Ich gebe euch meinen Frieden.” Jesus gibt uns nicht den Frieden der Welt. Er will ihnen und mir, uns seinen Frieden schenken. Und dieser Frieden ist sein eigener. Seine Herkunft ist nicht von dieser Welt. Die Herkunft und die Quelle des wahren, unzerst¨orbaren Friedens ist eine Person, Jesus Christus. Es ist als, ob Jesus uns sagen w¨ urde: “Die Welt will dich ersch¨ uttern und entmutigen, aber ich gebe dir meinen Frieden.” ¨ Ein wenig sp¨ater sagt Jesus etwas Ahnliches. Ich habe euch das alles gesagt, damit ihr in mir Frieden habt. Hier auf der Erde werdet ihr viel Schweres erleben. Aber habt Mut, denn ich habe die Welt u ¨berwunden. (Johannes 16,33)
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Auch hier stellt sich Jesus der Welt gengen¨ uber: “Ich habe die Welt u ¨berwunden.” Damit will er sagen, dass er gr¨osser ist als jede Macht der Welt, jede geistliche und materielle Macht. Dies hat er bewiesen: Er hat Versuchungen u ¨berwunden, die seine Beziehung zu Gott dem Vater in Frage stellen wollten. Er hat unheilbare Krankheiten geheilt und psychisch Kranke befreit. Die Menschen, die die Auswirkungen seines Lebens erleben durften, konnten sehen und erfahren, dass mit Jesus eine neue Weltordnung angebrochen war. Sie war so konkret und fassbar, dass sie sie Reich Gottes nannten. Jesus alleine war in der Lage, die Kr¨afte, die die Menschen zerst¨oren wollten, nicht nur zu neutralisieren, sondern sie gar r¨ uckg¨angig zu machen. Das letzte grosse Zeichen in dieser Richtung war seine Auferstehung. Auch vom Tod konnte Jesus nicht gefangen gehalten werden (Apostelgeschichte 2,24). Wir werden also vor eine Wahl gestellt. Auf der einen Seite ist die Welt mit der eingeschr¨ankten Sicherheit, der begrenzten Gerechtigkeit und dem fl¨ uchtigen Frieden, die sie anbieten kann. Auf der anderen Seite ist Jesus Christus und die neue Welt, das Reich Gottes,in dem der Friede, die Sicherheit und die Gerechtigkeit unzerst¨orbar sind. “Durch mich habt ihr Frieden.” Dieser unzerst¨orbare Frieden ist pers¨onlich von ihm zu uns. Und der Friede, den er uns gibt, ist der Friede von dem, der die Welt besiegt hat. Jesus ist nicht nur besser, sondern er ist auch st¨arker als alles, was uns die Welt anzubieten hat. In der Not k¨onnen wir uns diese zwei Verse aus dem Johannesevangelium in Erinnerung rufen: Jesus ist m¨achtiger als jede menschenfeindliche, materielle und geistliche Macht. Er hat die Welt u ¨berwunden. Und er will uns pers¨onlich seinen eigenen Frieden geben. Deshalb sollten wir uns von dieser Welt nicht entmutigen lassen, sondern mutig das tun, was gut ist. Unz¨ahlige Christen haben so gelebt und leben auch heute unter grossem Druck und pers¨onlicher Gefahr. Nach Ereignissen wie denjenigen vom Freitag haben wir alle einen Durst nach Gerechtigkeit. Aber wie soll man Gerechtigkeit erhalten, wenn beide, Opfer und T¨ater, gestorben sind? Der lange arm des Gesetzes scheint in diesem Fall nicht lange genug zu sein. Macht es u ¨berhaupt Sinn, von Gerechtigkeit zu sprechen? Ich denke, dass es auch in unserem Umfeld wichtig ist, keine Rache zu w¨ unschen. R¨omer 12,21 Lass dich vom B¨osen nicht besiegen, sondern besiege das B¨ose durch das Gute.
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Das Gute zu tun, egal in welchen Umst¨anden man sich befindet, ist etwas, was dem Frieden von Jesus Christus entspricht. Das Gute zu tun ist die neue Wa↵e des Reiches von Gott. Man kann einen Krieg mit noch so m¨achtien Wa↵en gewinnen. Der Friede ist ¨ aufs damit aber noch lange nicht erreicht. Der Wunsch nach Rache ist etwas, was wie Ol Feuer gegossen wirkt. Mit der Rache wird der Teufelskreis auf die n¨achste Umdrehung getrieben. Mit dem Guten erreichen wir viel mehr als mit dem B¨osen, denn das Gute u ¨berwindet letztenendlich das B¨ose. Dies gilt in allen Bereichen des Lebens: Zwischen Menschen, die sich nicht kennen, zwischen Mann und Frau oder Eltern und Kind. Das, was besonders frustrierend ist, dass die Selbstmordattent¨ater durch Selbstmord der Justiz entkommen sind. M¨ ussen irgendwann alle Menschen f¨ ur ihre Taten Rechenschaft ablegen? Oder nicht? Sind die Selbstmordattent¨ater wirklich durch ihren Selbstmord frei geworden? Wir leben in einer Zeit, in der vieles aufgezeichnet werden kann und wird. Heute geschieht vieles hinter den Kulissen im Versteckten. Es ist schwierig, die wahre Motivation der Menschen sofort zu erkennen. Wir geniessen und brauchen diese nat¨ urliche Geheimhaltung. Bei Kindern ist dies o↵ensichtlich. Wenn ein Kind etwas anrichtet, dann wird es seine Missetat geheim halten. Aber wenn sein Bruder oder seine Schwester die Missetat sieht, dann wird er oder sie den Eltern alles erz¨ahlen. Die Motivation ist aber nicht, dass die Wahrheit enth¨ ullt wird, sondern der Genuss, dass der andere blossgestellt wird. Diese Spiele machen wir auch als Erwachsene st¨andig. Wir sind einfach viel raffinierter als Kinder. Das Problem ist aber, dass man vor Gott gar nichts verbergen kann. Gott kann nicht angelogen werden. Er weiss genau, wenn wir versuchen unsere eigene Schuld auf jemand anderes zu schieben. Auch der Tod taugt nicht als Versteck vor Gott. Die Bibel spricht h¨aufig von einem Tag, an dem wir mit allen unseren Geheimnissen konfrontiert werden. Er wird Tag der O↵enbarung genannt. An dem Tag wird Jesus Christus f¨ ur alle sichtbar werden, das heisst, er wird sich selbst o↵enbaren. An dem Tag werden wir ebenfalls o↵enbart. Wir haben in unserem Lesungstext gelesen: 31 Wenn der Menschensohn in seiner ganzen Herrlichkeit, begleitet von allen Engeln, kommt, dann wird er auf seinem Thron sitzen. 32 Alle V¨olker werden vor ihm erscheinen, und er wird die Menschen in zwei Gruppen teilen, so wie ein Hirte die Schafe von den B¨ocken trennt.
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33 Rechts werden die Schafe und links die B¨ocke stehen. So einfach wird es sein. Das ganze Leben von allen Menschen von allen Zeiten wird in einem Augenblick betrachtet. Eigentlich es ist kein Augenblick, weil jeder unserer Lebenstage f¨ ur Gott und f¨ ur Jesus Christus ist wie ein o↵enes Buch. Jesus sitzt als Richter, weil er gerecht und gn¨adig ist. Das, was uns zu denken geben sollte, ist, dass Jesus nicht zwischen Gutem und B¨osem unterscheidet. Allein das Gute steht f¨ ur Jesus im Zentrum. Menschen in der Not sind immer um uns. Dann unterscheidet Jesus zwischen denen die, die M¨oglichkeit diesen Menschen in der Not etwas Gutes zu tun wahrnehmen, und denen, die diese M¨oglichkeit nicht wahrnehmen. Jesus unterscheidet zwischen Menschen, die anderen Menschen gutes tun, und Menschen die anderen Menschen das Gute verweigern. 35 Als ich hungrig war, habt ihr mir zu essen gegeben. Als ich Durst hatte, bekam ich von euch etwas zu trinken. Ich war ein Fremder bei euch, und ihr habt mich aufgenommen. 36 Ich war nackt, ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich war krank, und ihr habt mich besucht. Ich war im Gef¨angnis, und ihr seid zu mir gekommen.’ 42 Ich war hungrig, aber ihr habt mir nichts zu essen gegeben. Ich war durstig, aber ihr habt mir nichts zu trinken gegeben. 43 Ich war ein Fremder unter euch, aber ihr habt mich nicht aufgenommen. Ich war nackt, aber ihr wolltet mir nichts zum Anziehen geben. Ich war krank und im Gef¨angnis, aber ihr habt mich nicht besucht.’ Wichtig ist also, dass wir nicht aufh¨oren, das Gute zu tun und niemandem das Gute verweigern. Dies klingt wie der Vers von Paulus von vorher: Besiegt das B¨ose durch das Gute. Verbl¨ u↵end im Lesungstext ist, dass Jesus uns einl¨adt, mehr in unseren Mitmenschen zu erkennen, als wir im ersten Blick sehen k¨onnen. 40 Was ihr f¨ ur einen meiner geringsten Br¨ uder getan habt, das habt ihr f¨ ur mich getan! 45 Die Hilfe, die ihr meinen geringsten Br¨ udern verweigert habt, die habt ihr mir verweigert.
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Dies soll als ein Weckruf (Mahnruf) dienen. Die Art und Weise, wie wir mit Menschen umgehen, was wir u ¨ber sie denken und sagen, ist nicht weit entfernt von der Art und Weise wie wir Jesus Christus selbst behandeln w¨ urden. Wenn wir unsere Mitmenschen in der Not missachten, dann riskieren wir auch unseren Herrn Jesus Christus ebenfalls zu missachten. Der Apostel Johannes dr¨ uckt dies so aus: Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott, und er hasst seinen Bruder, ist er ein L¨ ugner. Denn wer seinen Bruder, den er vor Augen hat, nicht liebt, kann nicht Gott lieben, den er nicht vor Augen hat. (1. Johannes 4,20) Der Begri↵ eines Tages der O↵enbarung ist furchterregend. Alle unsere Geheimnisse werden o↵enbart. Dieser Begri↵ kann aber nicht so schnell abgetan werden, weil er schon in der fr¨ uhen Kirche belegt ist und dazu sprechen verschiedene Augenzeugen, wie die Apostel, davon. Die gleichen Augenzeugen, die vom Tag der O↵enbarung schreiben, sprechen noch mehr vom Tag der Gnade und dieser Tag ist heute: Wenn wir aber unsere S¨ unden bekennen, ist er so treu und gerecht, dass er uns die S¨ unden vergibt und uns reinigt von aller Ungerechtigkeit. ( 1. Johannes 1,9 ) Wir haben am Anfang gebetet: 8 Barmherzig und gn¨adig ist der Herr, groß ist seine Geduld und grenzenlos seine Liebe! 11 Denn so hoch, wie der Himmel u ¨ber der Erde ist, so groß ist seine Liebe zu allen, die ihm mit Ehrfurcht begegnen. 12 So fern, wie der Osten vom Westen liegt, so weit wirft Gott unsere Schuld von uns fort! (Psalm 103,8,11-12) Es ist tr¨ostlich zu wissen, dass eines Tages alle begangenen Ungerechtigkeiten, auch diejenigen die, die weltliche Justiz nicht mehr verfolgen kann, zur Rechenschaft gebracht werden. Und es ist noch tr¨ostlicher zu wissen, dass Jesus Christus uns einen langen Tag der Gnade schenkt, so lange bis der Tag der O↵enbarung kommt. Er will uns die Vergebung schenken, und alle unsere Missetaten in die ¨ausserste Vergessenheit werfen. Amen.
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8 Lesung: Apostelgeschichte 7,51-60 

In der frÃ¼hen. Kirche und im Neuen Testament finden wir Hunderte von Worten, die mit diesem Wort verbunden sind. Die ersten Christen waren unbewaffnet und ...
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8 Lesung: Offenbarung 1,9-21 

wird, um des Wortes Gottes und des Zeugnisses Jesu willen. 10 Ich war an des Herrn Tag im Geist, und ich hÃ¶rte hinter mir eine laute. Stimme wie von einer ...
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8 Lesung: Lukas 6,27-36 

34 Und was ist schon dabei, Leuten Geld zu leihen, von denen man genau weiÃŸ, dass sie es zurÃ¼ckzahlen? Dazu braucht man nichts von Gott zu wissen.
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8 Lesung: Philipper 2,1-11, Elberfelder 

04.08.2019 - 5 Habt diese Gesinnung in euch, die auch in Christus Jesus war,. 6 der in Gestalt Gottes war und es nicht fÃ¼r einen Raub hielt, Gott gleich zu.
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8 Lesung: RÃ¶mer 12, 2-18 

2 Passt euch nicht dieser Welt an, sondern Ã¤ndert euch, indem ihr euch von. Gott vÃ¶llig neu ausrichten lasst. Nur dann kÃ¶nnt ihr beurteilen, was Gottes. Wille ist ...
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8 Lesung: Jesaja 55,1-11 (NLB) 

30.06.2019 - 5 Ihr werdet unbekannte VÃ¶lker rufen: VÃ¶lker, die dich nicht kannten, werden um des Herrn, eures Gottes, willen eilends zu dir kommen, weil ...
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8 Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA) 

Francesco Mordasini, Reformierte Kirche Dielsdorf, 9. September 2018. 6. 8 Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA). 1 Mose hÃ¼tete damals die Schafe und Ziegen seines ...
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8 Lesung: 1. Korintherbrief 12,12â€“28 

12 So wie unser Leib aus vielen Gliedern besteht und diese Glieder einen Leib bilden, so besteht auch die Gemeinde Christi aus vielen Gliedern und ist doch.
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8 Lesung: MatthÃ¤us 18,23-35 

8 Lesung: MatthÃ¤us 18,23-35. 23 Man kann die neue Welt Gottes mit .... Buches Mose (Leviticus 19,17-18.32-34) hÃ¤tten heute geschrieben werden kÃ¶nnen: ...
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8 Lesung: MatthÃ¤us 25,31-45 

Syrien, Afghanistan, aber auch aus dem Sudan, aus Somalien, und aus der Demokratischen. Republik Kongo. Die meisten FlÃ¼chtlinge werden von LÃ¤ndern ...
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8 Lesung: 2. Korinther 12,1-10 

2 Ich kenne einen Menschen, der mit Christus eng verbunden ist. Vor vierzehn. Jahren wurde er in den dritten Himmel entrÃ¼ckt. Gott allein weiÃŸ, ob dieser.
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8 Lesung: MatthÃ¤us 19, 16â€“26 

14. Aber fÃ¼r Gott ist alles mÃ¶glich. Daren kÃ¶nnen wir fest halten. Wenn wir ihn suchen, dann lÃ¤sst er sich finden. Und genau wenn wir ihn suchen, geschehen die ...
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[))] [Watch] Erbarme dich - Matthus Passion 

My friends do fun things, but I have to accomplish homework. Get the lining scoop on three from the best Cydia apps for streaming video towards the i - Phone.
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FASTNACHTSPREDIGT 10.02.2013 in Oberstdorf Lesung: Jer 17,5-8 ... 

Und am Schluss woll'n manche auch Beifall noch geben! Dass man das alles muss heut noch erleben? Kein Wunder, unser Pfarrer, alt nun an Jahren,.
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8 Lesung: Offenbarung 21:1, 3â€“5 9 Predigt: Endgame 

9 Predigt: Endgame. Liebe Gemeinde. HÃ¤ufig kann man das Leben, die Welt und die Menschen nicht verstehen. Vor nur zehn Tagen wurden wir von sinnlosen ...
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8 Lesung: Johannes 16,22-28 9 Predigt: â€œAugen, die 

Manchmal aber flÃ¼stert uns der Heilige Geist Gottes eine Vision ein. Noah bekam von. Gott die Vision eine Arche zu bauen. Ich bin ziemlich sicher, dass Noah, ...
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8 Lesung: 2. Korinther 5,1-10 Neue Evang. Ueber- setzung 

Korinther 5,1-10 Neue Evang. Ueber- setzung. 1 Wir wissen ja: Wenn unser irdisches Haus, das Zelt unseres KÃ¶rpers, abge- brochen wird, erhalten wir eine ...
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8 Lesung: Apostelgeschichte 1,1-5 9 Predigt: â€œWarten 

Er schrieb den berÃ¼hmten Satz: â€œGeduld ist die GefÃ¤hrtin der Weisheit.â€� Heute sind weder Weisheit noch Geduld ein grosser Hit. DarÃ¼ber hÃ¶rt man praktisch nie ...
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8 Lesung: Lukas 17,11-19 9 Predigt: Die geistliche 

11 Auf seinem Weg nach Jerusalem gelangte Jesus an die Grenze zwischen. GalilÃ¤a und Samaria. 12 Als er dort in ein Dorf kam, standen in einiger Entfernung ...
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8 Lesung: RÃ¶mer 14,17-19 9 Predigt: Frieden stiften 

17 Denn wo Gottes Reich beginnt, geht es nicht mehr um Essen und Trinken. Es geht darum, dass wir ein Leben nach Gottes Willen fÃ¼hren und mit Frieden.
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9 Lesung: Johannes 20,19-29 

19 An diesem Sonntagabend hatten sich alle JÃ¼nger versammelt. Aus Angst vor den Juden lieÃŸen sie die TÃ¼ren fest verschlossen. PlÃ¶tzlich war Jesus bei ihnen.
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Lesung: Die vergessenen Kinder der Hexenjagd 

Außenseiter war er aber den Rei- chen und Mächtigen ein Dorn im. Auge. Das reiche Salzburg insge- samt war – ähnlich wie heute –. Magnet für Arme und ...
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7 Lesung: MatthÃ¤us 5,1â€“12 8 Predigt: Die Armen im Geist 

10 GlÃ¼cklich sind, die verfolgt werden, weil sie nach Gottes Willen leben. Denn ihnen gehÃ¶rt Gottes neue Welt. 11 GlÃ¼cklich kÃ¶nnt ihr sein, wenn ihr verachtet, ...










 


[image: alt]





DIE MATTHUS PASSION VON JOHANN SEBASTIAN BACH PDF 

You are entirely free to find, use and download, so there is no cost at all. die matthus passion von johann sebastian bach PDF may not make exciting reading, ...
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